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Solche Teppiche aus Plastikmüll können sich über die zehnfache Fläche Deutschlands erstrecken

„Es ist unsere Zukunft und unser
Planet. Wir können nicht einfach
zum Mars fliegen, sonst hätten
wir es wahrscheinlich schon ge-
tan.“ Mit diesen Worten schloss
Sam Da Costa Gonçalves gestern
seine Rede ab. Er, Yan Falkner,
Eldin Muratovic und Giuseppe
Capozzi aus der „2e Commerce et
gestion“ wollen ihre Mitschüler
dazu ermutigen, durch kleine
Aktionen Großes zu bewirken.

Dafür haben sie seit Ende
September an einem Projekt ge-
arbeitet, das sie nun in Anwesen-
heit der grünen Umweltministe-
rin Carole Dieschbourg vorge-
stellt haben.

Günstige Alternativen
Yan ging auf den Plastikmüll in
unseren Gewässern und die soge-
nannten Geisternetze im Meer
ein. „Wir vergiften uns selbst“,
sagte er zum Thema Mikro-
plastik, den die meisten von uns
unbewusst zu sich nehmen, etwa
durch Lebensmittel wie Fisch,
Milch oder Honig.

Vor allem die jüngeren Schüler
wollen die vier für das Thema Um-
weltverschmutzung sensibilisie-
ren – und zeigen, dass es Alterna-
tiven zum Einwegplastik gibt. Bei-
spiele: statt „Coffee to go“ Ther-
mobecher mitnehmen, auf Zahn-
bürsten aus Holz und Wattestäb-

chen aus Bambus zurückgreifen.
„Für Plastiktüten bezahlen wir im
Laden sogar noch 10 Cent, um
dann die Welt zu verschmutzen“,
ergänzt Sam. In vielen Fällen sei
es im Nachhinein sogar günstiger,
die umweltfreundlicheren Optio-
nen zu wählen.

In ihrem Alltag setzen die Schü-
ler ihre Vorschläge selber um.
Eldin hat beispielsweise angefan-

gen, Trinkflaschen zu benutzen,
die er immer wieder auffüllen
kann. „Im letzten Jahr hatte ich
noch welche aus Plastik. Mir
wurde klar, dass es eigentlich
ganz leicht ist, etwas zu ändern.“

Sam versucht öfter mit dem Bus
statt mit dem Auto zu fahren oder
zu Fuß zu gehen. „Wenn jeder ein
bisschen etwas macht, kann vie-
les bewirkt werden.“

Schüler des Düdelinger
Lycée Nic Biever wollen
darauf aufmerksam machen,
dass wir alle an den Bergen
von Plastik und Abfällen, die
die Umwelt und vor allem die
Meere verschmutzen, schuld
sind. Dabei könnte jeder mit
einigen einfachen
Maßnahmen etwas dagegen
unternehmen.

Anne Ludwig (Text),
Alain Rischard (Fotos)

Kleine Schritte, große Wirkung
DÜDELINGEN Jugendliche sensibilisieren Mitschüler für das Thema Plastik
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Carole Dieschbourg machte
gestern darauf aufmerksam,
dass nicht nur Meerestiere auf-
grund von Plastik elendig ver-
enden. Müll, der achtlos weg-
geworfen wird, kann auch Kü-
hen schaden. Wenn sie etwa
Teile von Konservendosen fres-

sen, können sie an einem ent-
zündeten Magen sterben. Hun-
de können sich an den Pfoten
verletzen, wenn sie in Glas-
scherben treten. Für besseren
Umweltschutz müsse sich das
ganze System ändern, so die
Ministerin.

Oft Tiere, die Leid tragen


